
1: Durchgängiges, engmaschiges Radwegenetz erstellen Innerhalb eines 

Jahres wird ein durchgängiges, engmaschiges Routennetz zwischen und 

innerhalb der Bezirke geplant. Die Radhauptverbindungen dieses Net-

zes sind unterbrechungsfrei, durchgängig beleuchtet, steigungsarm und 

baulich vom Fußverkehr getrennt. Im Sinne der aktuellen Empfehlungen 

für Radverkehrsanlagen (2010) sollen 90 % der Bevölkerung die Radhaupt-

verbindungen in maximal 200 m erreichen. Jährlich werden 10 km dieser 

Radhauptverbindungen möglichst in Nebenstraßen erstellt.

2: Kreuzungen sicher gestalten Kreuzungen werden mit Priorität auf Sicher-

heit und zügigem Vorankommen für Fuß- und Radverkehr gestaltet. Dies 

gilt bei Neubauten und grundlegenden Umbaumaßnahmen.

2.1: Große Ampelkreuzungen Jährlich werden drei Kreuzungen wie folgt 

umgebaut: Der Radverkehr erhält eigene Ampeln und durch Schutzinseln 

getrennte Wartezonen im vorgelagerten Sichtbereich des Kfz-Verkehrs; die 

Haltelinien für den Radverkehr liegen direkt an der zu querenden Fahrbahn. 

Die Schutzinseln verkleinern die Abbiegeradien der Kfz und sorgen dabei 

für ideale Sichtbeziehungen zwischen Kfz sowie Fuß- und Radverkehr. War-

tezeiten werden mittels bedarfsgesteuerter Ampelanlagen minimiert. Um-

baupriorität haben Kreuzungen mit besonderer Bedeutung im Radwegenetz, 

hohem Verkehrsaufkommen oder besonderem Gefährdungspotenzial.

2.2: Einmündungen und Grundstückszufahrten Jährlich werden 15 Einmün-

dungen wie folgt umgebaut: An Kreuzungen von Haupt- und Nebenstraßen 

werden beim Überqueren der Nebenstraßen Geh- und Radwege jeweils ni-

veaugleich weitergeführt. Entsprechendes gilt bei Neuanlage von und Bau-

maßnahmen an bestehenden Grundstückszufahrten.

3: Sichere Radwege an Hauptstraßen Jährlich werden an Hauptverkehrs- 

straßen 5 km Radwege gebaut, die als Einrichtungsradwege mit 2,30 m 

Breite zwei Knotenpunkte lückenlos verbinden. Sie werden baulich vor 

Befahren, Halten und Parken durch Kfz geschützt. Die Radwege entstehen 

ohne Flächenminderung für Fußverkehr und ÖPNV und sind auch von die-

sen baulich getrennt.

4: Geh- u. Radwege durchgängig und einheitlich gestalten Neue oder zu 

sanierende Radfahrflächen sind – auch in Kreuzungsbereichen – deutlich 

durch rote Farbe (z.B. farbiger Asphalt) vom übrigen Straßenraum abge-

setzt. Das Fahrbahnmaterial ist durchgängig griffig mit möglichst nied-

rigem Rollwiderstand. Geh- und Radwege werden baulich voneinander 

getrennt. Die Führung ist eindeutig und unterbrechungsfrei. Bevorrechtige 

Geh- und Radwege werden jeweils niveaugleich weitergeführt und sind op-

tisch sowie baulich eindeutig hervorgehoben.

5: Fahrradstellplätze umfassend ausbauen a) 2.500 Plätze in bewachten 

Fahrradparkhäusern an Bahnhöfen mit hohem Pendleraufkommen, 

b) 2.500 überdachte, beleuchtete Plätze an weiteren Bahnhöfen und Hal-

testellen, c) je 5.000 Plätze an Fahrradbügeln außer- sowie innerhalb des  

Alleenrings.

6: Mängel online erheben und zeitnah beseitigen Ein Online-Portal erlaubt 

die Meldung von Mängeln am Geh- und Radwegenetz. Sowohl gemelde-

te als auch von der Stadt festgestellte Mängel sind öffentlich einsehbar mit 

Eingangsdatum, Kartenposition, Klassifizierung des Mangels, Foto, Datum der 

geplanten und tatsächlichen Behebung.

7: Verkehrswende konsequent und transparent fördern Ein schriftlicher Be-

richt über den Umsetzungsstand der Ziele und städtische Akquise von (Rad-)

Verkehrsfördermitteln wird jährlich veröffentlicht und in Bürgerforen sowie 

politischen Gremien diskutiert.

Der Bau von Radverkehrsinfrastruktur wird üblicherweise mittels verschie-

dener Programme gefördert. Der Radentscheid Aachen schätzt für die hier 

aufgeführten Maßnahmen eine Förderquote von insgesamt 50  -  70%. Für 

den Haushalt der Stadt Aachen wird abzüglich dieser Fördermittel eine jähr-

liche Belastung von 3,4 bis 5,7 Mio. € erwartet.
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Unterschriftenliste (eintragungsberechtigt sind alle wahlberechtigten Deutschen und EU-Bürgerinnen und -Bürger ab 16 Jahren mit Erstwohnsitz in Aachen)

Vertretungsberechtigte

Jan van den Hurk, Jakobstraße 28, 52064 Aachen
Steffen van Bergerem, Veltmanplatz 2, 52062 Aachen

Kostenschätzung der Verwaltung der Stadt Aachen nach § 26  
Abs. 2 S. 5 GO NRW:

91.177.800 € im Rahmen der Laufzeit von 8 Jahren.

BÜRGERBEGEHREN RADENTSCHEID AACHEN
Die Unterzeichnenden beantragen, den Bürgerinnen und Bürgern der Stadt 

Aachen folgende Fragestellung zum Bürgerentscheid zu stellen:

Soll die Stadt Aachen folgende 7 verkehrs-
politische Ziele in den nächsten 8 Jahren 
umsetzen?

Die Vertretungsberechtigten werden ermächtigt, zur Begründung der  
Zulässigkeit des Bürgerbegehrens Änderungen vorzunehmen, soweit  
diese rein redaktioneller und nicht inhaltlicher Natur sind, sowie das  
Bürgerbegehren bis zum Tag vor der Abstimmungsbekanntmachung  
gemeinschaftlich zurückzunehmen. Sollten Teile des Begehrens  
unzulässig sein oder sich erledigen, so gilt meine  
Unterschrift weiterhin für die verbleibenden Teile.

BEGRÜNDUNG

Wir wollen eine lebenswerte Stadt, in der sich jeder Mensch sicher 
und konfliktfrei bewegen kann. Dafür brauchen wir einen zügigen 
Ausbau der Rad-Infrastruktur.

Bessere Infrastruktur für Radfahrende sorgt für weniger Stau, Stress, 
Lärm und Abgase im öffentlichen Raum. Sicherheit für Rad- und 
Fußverkehr muss dabei stets vor Leistungsfähigkeit gehen.

Der Radverkehr stagniert seit Jahren bei ca. 11 %: Die Verkehrsfüh-
rung ist an vielen Stellen der Stadt mangelhaft und risikoreich. Angst 
und Unsicherheit hält viele vom Radfahren ab.

Wir erwarten vom Radentscheid Aachen ein entspannteres Miteinan-
der, gesünderes Stadtklima, bezahlbare Mobilität und mehr Lebens-
qualität für alle.




